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«Engelberg ist inzwischen
eine zweite Heimat»
Nach einemdurchzogenen Saisonauftakt freut sich der Rothenthurmer Andreas Schuler auf denHeim-Weltcup.

Jolanda van deGraaf

«Den Start in denWinter hatte
ich mir natürlich anders vorge-
stellt», nimmtesAndreas Schu-
ler vorneweg. «Jetzt freue ich
mich umso mehr auf eine mei-
ner Lieblingsschanzen: Engel-
berg.» In den vergangenen vier
Wochenspranger zuerst impol-
nischen Wisla, am Weltcup im
finnischen Ruka und später im
Continental Cup in Vikersund,
Norwegen, sowieerneut inRuka
ohneGlück. SeinebesteKlassie-
rung war der 27. Rang. «Vor al-
lem an den beiden Wettkämp-
fen in Ruka kämpfte ich mit
einem zu spätenAbsprung.Das
Timing auf dem Schanzentisch
passte einfach nicht.»

Nicht nur das Timing, auch
die Körperspannung, die Kon-
zentration und das Material
müssen perfekt zusammen-
stimmen, damit ein Sprungweit
wirdund leichtwirkt. Verändert
ein Skispringer nur schon ein
Detail an seinen Automatis-
men, ist die delikate Balance
schnellmal aus den Fugen. Da-
rum will Andreas Schuler mit
ein paar guten Sprüngen rasch
zu einem guten Körpergefühl
zurückfinden. Engelberg ist da-
für prädestiniert. «Die Schanze
kenne ich in- und auswendig,
und sie liegtmir gut.» Sonimmt
er an diesem Wochenende mit
viel Vorfreude einenneuenAn-
lauf. «Engelberg ist inzwischen
fast eine zweite Heimat für uns
Skispringer. Hier würde ich na-
türlich gerne für eine Überra-
schung sorgen.»

Studiumin
Wirtschaftspsychologie
Während Andreas Schuler im
Schweizer Skisprungkader den
Anschluss an die Weltspitze
sucht, fordert ihn parallel auch
seineneueAusbildung. Seit vier
Monaten studiert er anderUni-
versität LuzernWirtschaftspsy-
chologie. «Am Anfang musste
ichmicherstwieder ansLernen
gewöhnen», sagt er lachend.
«Wichtig ist, dass sichdieneuen

Abläufe meines Studienlebens
bald einspielen. So kann ich
mich weiterhin zu 100 Prozent
auf den Spitzensport konzent-
rieren.»

Das Studium absolviert An-
dreas Schuler in einemTeilzeit-
pensum und kalkuliert darum
mit einer um zwei Jahre länge-
renStudiendauer als üblich. Be-
findet er sich auf Reisen, kann
er einen grossen Teil des Lern-
stoffs online abrufen und aus
der Ferne aufarbeiten. «Das
braucht etwas Eigendisziplin.
Aber mit dem Lernen verkürze
ich meine teils langen Reise-

zeiten.» Vielmehr geniesst der
23-Jährige das Abtauchen in
psychologische Vorgänge und
sieht sein Studium als eine
wichtigeAbwechslung zumSki-
springen.

Beim Heim-Weltcup dürfte
Andreas Schuler indessen nicht
zum Lernen kommen. Der Ter-
minplan ist eng. Auf die Unter-
stützungaus seinerRegionkann
er in Engelberg aber zählen:
«Meine Familie und Freunde
werdensicherda sein, aber auch
viele Bekannte und Supporter.
Das gibt mir einen positiven
Schub.»

Das Programmder Weltcup-Springen
in Engelberg

Freitag
16.00: Offizielles Training

(zwei Durchgänge)
18.00: Qualifikation

Samstag
16.00: Erster Durchgang

anschliessend
Finaldurchgang
und Siegerehrung

Sonntag
12.30: Geländeöffnung
13.30: Qualifikation
15.00: Erster Durchgang

anschliessend Final-
durchgang und Sieger-
ehrung

Änderungen vorbehalten ge-
mäss FIS-Startzeiten-Koordinie-
rung. Zeitverschiebungen sind
möglich.

Pfyl fährt
auf das Podest
Paraski Nachder langenVorbe-
reitung startete
für die Para-
ski-Athleten
dieseWochedie
Saison mit dem
Europacup in
St. Moritz. Da-
bei überzeugte der Steiner
Profiathlet Thomas Pfyl im ers-
ten Rennen.

Nachdem es vor dem Rie-
senslalom-Auftakt über Nacht
nochNeuschneegab,warendie
Organisatoren der EC-Wett-
kämpfe gefordert. Doch sie
brachten ein gutes Auftaktren-
nen zustande. In diesem lag
Thomas Pfyl nachDurchgang 1
auf der dritten Position: «Ich
brachte einen guten Lauf mit
ein paar kleinen Fehlern ins
Ziel.» Trotz gefühlsmässig kei-
nem guten zweiten Durchgang
holte der 32-Jährige noch einen
Platz auf. Er sei sehr zufrieden
über diesen Saisonstart und
wolle indenweiterenEinsätzen
daran anknüpfen, freute sich
Thomas Pfyl. (busch)

Paraski, EC in St. Moritz, Riesenslalom,
Herren, stehend: 1. Arthur Bauchet (FRAU)
1:46,56. 2. Thomas Pfyl (Steinen) 1.82 zu-
rück.

Andreas Schuler springt ab heute wieder an den Springen in Engelberg. Bild: Keystone

Vipers wollen Heimserie verlängern
Die Vipers treten amWochenende zweiMal imKollegi Schwyz an. Sie wollen dabei einenweiteren Schritt Richtung Playoffsmachen.

Nach zwei spielfreien Wochen-
enden schliessen dieVipers das
Unihockey-Jahr mit einer Dop-
pelrunde vor heimischem Pub-
likum ab. Wollen die Inner-
schwyzer die Weihnachtstage
auf einemPlayoff-Platz verbrin-
gen,müssen sie gegendiedirek-
ten Konkurrenten Bassersdorf
undLimmattal anders als inder
Vorrunde zwingend punkten.
Ein Blick auf die Tabelle ver-
deutlicht die Ausgeglichenheit
derLigaunddieWichtigkeitdie-
serweihnächtlichenDoppelrun-
de.DenTabellenzweitenHeris-
au (29 Punkte) und das neunt-
klassierte Pfannenstiel (21)
trennennur gerade acht Zähler.

Wenn man bedenkt, dass die
Zürcher in dieser Doppelrunde
gegen die beiden Tabellenletz-
ten antreten dürfen, wird klar,
dass kein Team auf den Plätzen
vierbis acht vor einemFall unter
den Strich gefeit ist.

Vipersmacheneinen
gefestigtenEindruck
In der Vorrunde haben die Vi-
pers sowohl gegen Bassersdorf
als auchgegenLimmattal verlo-
ren. War gegen Bassersdorf die
Defensive mit acht Gegentref-
fern das Problem, hat bei der
6:3-Niederlage gegen Limmat-
tal vor allemdieOffensiveeinen
schlechten Tag eingezogen. In

jüngster Vergangenheit haben
die Innerschwyzer aber ihre
Konstanzgefundenundzeigten
sich in beiden Bereichen gefes-
tigt: Nur Leader Bülach hat
mehrTore erzielt als die Schwy-
zer (99), unddie 74Gegentreffer
sind der drittbeste Wert der
Liga.Mit vier Siegen inden letz-
ten fünf Partien haben sie sich
einDrei-Punkte-Polster aufden
Strich erarbeitet, welches vor
der Weihnachtspause zumin-
dest verteidigt, wenn nicht gar
ausgebautwerden soll.Dassdas
Team von Martin Beeler beide
Partien vor heimischem Publi-
kumaustragenkann, steigertdie
Zuversicht. Konnten doch die

Innerschwyzer sämtlicheHeim-
spiele der aktuellen Saison für
sich entscheiden. (pg)

Unihockey, 1. Liga Grossfeld, Gruppe 2
16. Runde: Vipers InnerSchwyz - Bassers-
dorf-Nürensdorf, Samstag, 19 Uhr, Kollegi
Schwyz.
17. Runde: Vipers InnerSchwyz - Unihockey
Limmattal, Sonntag, 18Uhr, Kollegi Schwyz.

Sp. Pkt.
1. Bülach Floorball 15 115:61 33
2. UHC Herisau 15 80:70 29
3. Zuger Highlands 15 78:78 28
4. Unihockey Limmattal 15 88:79 26
5. Vipers InnerSchwyz 15 99:74 25
6. Rheintal Gators Widnau 15 89:96 24
7. Flames 15 72:81 24
8. Bassersdorf Nürensdorf 15 76:82 23
9. Pfannenstiel Egg 15 92:80 21
10. Zürisee Unihockey ZKH 15 67:80 15
11. UHC Laupen ZH 15 71:100 14
12. Glattal Falcons 15 58:104 8

Sandro Huser (rechts) und die Vipers spielen zwei Mal im Kollegi.
Bild: Andy Scherrer

Corinne Suter
Zwölfte im Training
Ski alpin Die österreichischen
Speed-Fahrerinnen haben das
erste Training zur Weltcup-Ab-
fahrt vom Samstag in Val d'Isè-
re dominiert. Von den Schwei-
zerinnenbehauptete sich einzig
JoanaHählen in den TopTen.

Die Berner Oberländerin
büsste auf verkürzter Strecke
0,77 Sekunden auf die Bestzeit
der SteirerinRamonaSiebenho-
fer ein. Knapp hinter Hählen,
die inLakeLouise einenenttäu-
schenden Auftakt in die
Speed-Saison erlebt hatte, folg-
ten drei weitere Schweizerin-
nen:LaraGut-Behrami (11.),Co-
rinne Suter (12.) und Michelle
Gisin (13.) konnten den Rück-
stand ebenfalls auf unter eine
Sekunde begrenzen.

Ebenfalls am Training ge-
startet sind die beiden Su-
ter-Sisters vom Stoos. Juliana
Suter wurde 31., Jasmina Suter
kam auf Platz 48. (sda/rob)


